
Die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie 

wird bei der Donau Versi-
cherung gelebt. Um dem 
Th ema auch einen ent-
sprechenden Stellenwert 
zu verleihen, hat sich die 
Gesellschaft einem umfas-
senden Auditprozess „be-
rufundfamilie“ unterzogen. 
Dafür hat das Unternehmen 
nun ein Zertifi kat des Bun-
desministeriums für Wirt-
schaft, Familie und Jugend 
erhalten. Generaldirektorin Mag. 
Johanna Stefan und Projektlei-
terin Mag.Barbara Hohl haben 
das Zertifi kat bei der offi  ziellen 
Überreichung am 19. November 
von Bundesminister Dr. Rein-

hold Mitterlehner übernommen. 
Mag. Johanna Stefan: „Eine der 
ganz großen Stärken unseres Un-
ternehmens liegt in der internen 
Zusammenarbeit und der off enen 
Kommunikation. Das geht nur, 

wenn das Umfeld passt. So 
haben wir uns entschieden, 
eine Standortbestimmung 
der zahlreichen vorhandenen 
Sozialleistungen vorzuneh-
men und gleichzeitig darauf 
zu achten, wie wir uns hier 
im Sinne aller weiterentwi-
ckeln können. Ziel des Au-
dits ist es, interne Prozesse 
so zu gestalten, dass sich Be-
ruf- und Privatleben leichter 
vereinbaren lassen. Ein wich-
tiger Teil unseres Geschäftes 

dreht sich um Vorsorge für Alter, 
Gesundheit und Pfl ege. Da ist es 
eigentlich fast selbstverständlich, 
dass man sich auch intensiv mit 
diesen Th emen auseinandersetzt“. 
Mehr im nächsten Print

21.11.2013
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„berufundfamilie“
Bundesministerium Wirtschaft, Familie und Jugend

CleVesto Fondssparplan ist eine spezielle Anlageform der fondsgebundenen Lebensver-
sicherung. Ein einzigartiger Vermögensaufbau für Ihre Kunden mit steuerfreien Erträgen 
– im Wettbewerb «Goldmünze Österreich» in seiner Kategorie als bestes Versiche-
rungsprodukt 2013 ausgezeichnet! www.helvetia.at

Ihre Schweizer Versicherung.

Fortsetzung auf Seite 2

Generali Versicherung

Vertriebsvorstand

Vertriebsvorstand Mag. Harald 
Steirer verlässt auf eigenen 
Wunsch das Unternehmen mit 
Jahresende. Sein Nachfolger wird 
Arno Schuchter (53). Er ist seit 36 
Jahren in der Versicherungsbran-
che tätig. Der Vorarlberger begann 

v.l.n.r.: Mag. Barbara Hohl, Gen.Dir. Mag. Johanna Stefan 
und Bundesminister Dr. Reinhold Mitterlehner

Arno Schuchter

https://www.helvetia.com/at/content/de/home.html
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Achtung!
Drucker auf Querformat einstellen

Laut einer Studie der Unterneh-
mensberatung A.T. Kearney 

gibt es zwischen Männern und 
Frauen große Unterschiede in den 
Bereichen Finanzen und Bankwis-
sen. Viele Frauen sind weniger ri-
sikofreudig und investieren daher 

weit weniger in Investmentpro-
dukte wie z. B. Aktien, Anleihen 
oder Fonds, wie ihre männlichen 
Kollegen. Auch machen viele 
Frauen ihre Anlageentscheidungen 
von ethischen und nachhaltigen In-
halten abhängig. 

Weiterer nicht unwichtiger Punkt 
ist das Th ema Pensionsvorsorge, 
mit denen sich ein Großteil der 
Frauen nicht wirklich oder kaum 
auseinander setzt. Demzufolge sind 
Frauen viel schlechter auf die Pen-
sion vorbereitet als Männer. Viele 
Frauen sehen in ihren Ehepartner 
eine Art Berater wenn es um Finan-
zangelegenheiten geht, wobei dann 
viele Frauen nach dem Tod des 
Partners mit den Finanzen alleine 
dastehen und oftmals nicht darauf 
vorbereitet sind. 
Das Th ema Filialberatung ist bei 
Männern und Frauen gefragt, bei-
de legen großen Wert auf individu-
elle und genaue Beratung, sei das 
jetzt zum Th ema Versicherung oder 
Bankprodukte.

Weibliche Kunden haben spezielle 
Bedürfnisse bei Finanzprodukten

1 Tablet statt viel Papier
Kommen Sie mit uns in die digitale Zukunft.

Einfach, schneller, 

papierlos – mit dem 

elektronischen Antrag.

Hier mehr erfahren!
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Fortsetzung von Seite 1

1977 in der Schadenab-
teilung der Bundeslän-
der Versicherung, 1987 
übernahm er dort die 
Leitung Verkauf. Im Jahr 
2002 wechselte Schu-
chter als Leiter der Lan-
desdirektion Vorarlberg 
zur Generali Versiche-
rung AG. Von 2005 bis 
2007 führte er zusätzlich 
zur Tätigkeit in der Lan-
desdirektion auch den 
Exklusiv-Vertrieb der Ge-
nerali in ganz Österreich. 
2010 übernahm er die 
Leitung der Regional-
direktion für Tirol und 
Vorarlberg. Sein Nach-
folger als Leiter der Regi-
onaldirektion Tirol und 
Vorarlberg wird Markus 
Winkler, bisheriger Leiter 
des Exclusiv Vertriebs.

Wirtschaft

http://www.nuernberger.at/nuernberger-portal-vis.html
https://www.facebook.com/riscontrol


Zunehmender Fach-
kräftemangel macht 

den heimischen Betrie-
ben zu schaff en, jedes 2. 
Unternehmen mit mehr 
als 20 Mitarbeitern kann 
teilweise fachspezifi sche 
Positionen nicht beset-
zen, da in Österreich rund 
30.000 Fachkräfte fehlen. 
Zu diesem Ergebnis kam 
die von der Wirtschafts-
kammer Österreich er-
stellte market-Studie. Eine 
weitere Umfrage von mei-
nungsraum.at brachte den 
Wunsch von Jugendlichen 
zum Th ema betriebliche 
Vorsorge ans Licht. Viele 

unter 30  wünschen sich 
von ihrem Arbeitgeber 
die Möglichkeit einer sol-
chen Vorsorgelösung. In 
den Augen vieler Arbeit-
nehmer erscheinen diese 
Unternehmen am Arbeits-
markt viel attraktiver. 
„Unternehmer, die eine be-
triebliche Vorsorgelösung 
anbieten, positionieren 
sich als attraktive Arbeit-
geber im Wettbewerb um 
die besten Köpfe“, erklärt 
Mag. Andreas Zakostels-
ky, Vorsitzender des Vor-
standes der Valida Vorsorge 
Management. „Betrieb-
liche Vorsorgelösungen 

sind für eine Personalstra-
tegie, die sich langjährige 
Partnerschaften mit den 
eigenen Mitarbeitern zum 
Ziel setzt, bestens geeig-
net“. Eine Möglichkeit um 
Mitarbeiter längerfristig 
an das Unternehmen zu 
binden ist z. B. eine Stei-
gerung der Pensionskas-
senbeiträge abhängig vom 
Dienstalter. Sehr beliebt 
sind außerdem Pensions-
kassenmodelle mit varia-
blen Beiträgen, bei denen 
das Unternehmen in wirt-
schaftlichen guten Zeiten 
zugunsten der Mitarbeiter 
höhere Beiträge bezahlt.
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Betriebliche Vorsorge als Trumpf im 
Wettbewerb um die besten Knöpfe

Wechselmöglichkeiten bei 
Pensionskassen-Pensionisten

S-Versicherung

Der Gesetzgeber gab allen 
Beziehern von Pensionskas-
sen-Pensionen die Möglich-
keit bis zum 31.10.2013 ein-
malig zu einer betrieblichen 
Kollektivversicherung zu 
wechseln.
Gemeinsam mit dem Partner 
Erste Bank und Sparkassen, 
ergriff die S-Versicherung 
die Initiative und beriet rund 
2.000 Pensionisten um ihnen 
den Umstieg zu erleichtern. 
Trotz der wenigen Zeit konn-
ten rund 700 Personen von 
den Vorteilen der betrieb-
lichen Kollektivversicherung 
in puncto Sicherheit im Ver-
gleich zum Pensionskassen-
system überzeugt werden.

TICKER                      Valida Gruppe

Mag. Andreas Zakostelsky, Vorsitzender des Vorstandes 
der Valida Vorsorge Management

http://www.vavpro.at/index.php?id=3357


Keine Kaskoversicherung zum 
Weinen sondern eine Voll-

kaskoversicherung für Weinfl a-
schen. Die Helvetia Versicherung 
bietet Inhaberinnen und Inhaber 
der VinoCard Gold (erhält-
lich ab einer Jahreseinkaufs-
summe von brutto 1.000,-- 
Euro bei WEIN & CO.) eine 
kostenlose und exclusive 
Versicherung an. Jede bei 
WEIN & Co gekauf-
te Flasche, die auf dem 
Heimtransport zu Bruch 
geht, ist versichert und 
wird kostenlos innerhalb 
von 24 Stunden gegen 
eine neue Flasche umge-
tauscht. Und die Korkga-
rantie ist ebenfalls kosten-
los und ersetzt Weine, die 
„korken“. Für Weinpro-
duzenten, hat das Versi-

cherungsunternehmen seit vielen 
Jahren bereits eine umfangreiche 
Winzerversicherung am Markt. 
Highlight darin ist die Versiche-
rung für die Winzertechnolo-

gie, ein Versicherungsschutz 
für beispielsweise Weinpres-
sen oder Abfüllanlagen auch 
gegen äußere Ursachen wie 
Ungeschicklichkeit, Böswil-

ligkeit usw. Mitversichert 
ist auch eine Transport-
versicherung für Fass- und 
Flaschenwein sowie Bruch 
und Risse von Tanks oder 
Fässern. Für diese Risiken 
sind die meisten Wein-
baubetriebe bis dato nicht 
oder nicht ausreichend 
versichert und müssen da-
her auch entsprechende 
Reparaturrücklagen ein-
kalkulieren.

Wir Österreicher sind 
Sportmuff el, zu-

mindest laut der Euroba-
rometerumfrage der EU, 
wo nur 5% der Österrei-
cher angaben regelmäßig 
körperlich aktiv zu sein. 
Es ist aber allseits bekannt, 
dass zu wenig Bewegung 
nicht gesund ist, man 
neigt häufi ger dazu krank 
oder dick zu werden. Ein 
großes Problem ist der 
ungesunde Lebensstil, wie 
zum Beispiel Fertigessen statt selber ge-
sund zu kochen, Stress in der Arbeit und 
keine Zeit für Sport. 
Um dem Problem schon im Kindesalter 
entgegenzuwirken, entwickelte die Uni-
qa in Zusammenarbeit mit dem Exper-
ten Stephan Eberharter die VitalEditions 
Junior. Die Kinder bzw. Jugendlichen 
sollen durch dieses Training motiviert 

werden, gesund zu leben. Außerdem 
würden sie dadurch mehr Selbstbewusst-
sein, körperliche Fitness und seelische 
Ausgeglichenheit erlangen. Um das zu 
erreichen, muss man früh mit dem För-
dern anfangen. Guter Anhaltspunkt sind 
zwei Broschüren, die man bei der Uniqa 
bestellen oder sich übers Internet runter-
laden kann.
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Helvetia Versicherung Uniqa

Weinkasko Gesundheit für Jugend

http://www.wienerstaedtische.at/


Unter den Flügeln des Löwen.
Unabhängige Vertriebe - Generali Versicherung AG
 Nähere Infos: http://partner.generali.at oder 0800 208 808.

Um zu verstehen, muss man zuhören.
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Seit dem 1.1.2013 gibt es im Bezug 
auf Bestechung und Korruption ein 

überarbeitetes Gesetz und somit auch 
härtere Strafen. Doch wer sind diese 
Leute, die sich mittels dieser Straftaten 
Vorteile erhoff en? KPMG kommt zu 
dem Schluss, dass in rund 61% der Fälle 
ein Mitarbeiter der Täter ist, in 41% ist 
oder war der Täter mehr als 6 Jahre in 
dem Unternehmen angestellt.
In einer weltweiten Studie wur-
den 600 Fälle von Wirtschaftskri-
minalität untersucht und es gibt 
ein klares Ergebnis: Haupttäter 
bzw. Verursacher sind die eige-
nen Mitarbeiter, wobei ein Drit-
tel auch in höheren Positionen zu 
fi nden sind. Je höher die Position 
eines Mitarbeiters in einem Un-
ternehmen, umso höher kann der 
Schaden sein, da diese Leute über 
genügend Wissen verfügen.

Weiteres Problem in Österreich ne-
ben der Korruption sind Angriff e über 
elektronische Medien, da die Sicher-
heitsvorkehrungen oft nicht dem neu-
esten Stand der Technik entsprechen. 
Aufgaben der Unternehmen werden in 
Zukunft die Überarbeitung der Sicher-
heitssysteme und Schließung der Si-
cherheitslücken sein.

Dass es nach der 
Taifun Kata-

strophe auf den Phi-
lippinen noch einen 
Lichtblick geben 
soll, ist fast unwahr-
scheinlich. Dennoch 
sieht Karoline Ofter-
dinger, Vorstand der 
OeKB Versicherung 
die wirtschaftliche 
Zukunft des Insel-
staates positiv. Denn 
die Philippinen sind 
reich an Rohstoff en und verfügen 
über eine leistungsfähige Elektro-
nikindustrie. Ein geringes Bud-
getdefi zit, hohe Devisenreserven 
und eine dynamische Konjunktur 
versprechen gute Wachstumschan-
cen. Die Höhe der Schäden nach 
der Katastrophe sind noch nicht 

absehbar und die Be-
seitigung wird noch 
Jahre dauern. Den-
noch ist das Land 
für Investoren ein 
Top-Hoff nungsland. 
Bei der in Wien statt-
gefundenen BRICS 
Konferenz wurde das 
Land zu den chan-
cenreichen „Next 11“ 
erklärt. „Wir trauen 
dem Land einen ra-
schen Aufschwung 

zu, ähnlich jenem der BRICS-
Staaten zu deren besten Zeiten“, 
so Off terdinger. Die auf schwierige 
Märkte spezialisierte Kreditver-
sicherung begleite auch hier ihre 
Versicherungsnehmer und unter-
stütze damit beim Aufbau neuer 
Geschäftsbeziehungen.

KPMG Studie OeKB

Wirtschaftskriminalität Lichtblick

Karolina Offterdinger, Vorstand 
der OeKB Versicherung AG

http://partner.generali.at
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Innovation des Jahres
Bei steigenden Aktien gewinnen – 

aber bei fallenden nicht verlieren!
SmartGarant

www.donauversicherung.at

Die Oberösterrei-
chische Versicherung 

hat eine bidirektionale 
Schnittstelle mit dem Ver-
gleichsportal chegg.net 
eingerichtet und will da-
mit das Serviceangebot für 
ihre Maklerpartner weiter 
verbessern. Manfred Ha-
berfellner, Leiter des Mak-
lervertriebes: „Der größte Mehrwert für 
die Vermittler sind die wesentlich kürze-
ren Arbeitsabläufe, da nicht nur Anträge 
sofort erstellt, versendet und 
damit dokumentiert werden, 
sonder auch die Datenquali-
tät deutlich erhöht und Feh-
lerquellen reduziert werden 
können.“ Für das kommende 
Jahr wird der Bereich des On-
line Maklerservice durch einen 
zusätzlichen Meilenstein kom-

plettiert. Parallel zum Kun-
denportal wird Anfang des 
nächsten Jahres eine neue 
Portallösung für die Ver-
triebspartner online gehen. 
Damit werden Tarifi erung 
und Bestandsabfragen ein-
facher und der Überblick 
über die Provisionen leich-
ter zubehalten sein. Es wer-

den künftig alle relevanten Informationen 
und noch viel wichtigere Funktionen be-
reitstehen. 

Oberösterreichische Versicherung

Keine Sorgen

V O R S O R G E P E N S I O N G E S U N D H E I T H A F T P F L I C H T V E R S I
F R E I E B E R U F E P E N S I O N F I N A N Z E K F Z R E C H T S S C H U T Z P
K F Z  W I R F Ü R S I E F Ü R U N S  V O R S O R G E W O H N E N V O R S O R
F I N A N Z E N P E S I O N V O R S O R G E K F Z  R E C H T S S C H U T Z P E N
S I O N V O R S O R G E K F Z H A F T P F L I C H T V E R S I C H E R U N G W O
N E N V O R S O R G E P E N S I O N K F Z R E C H T S S C H U T Z V O R S O R G
K F Z R E C H T S S C H U T Z H A F T P F L I C H T P E N S I O N K F Z V O R S O
F R E I E B E R U F E V E R M Ö G E N V O R S O R G E P E N S I O N G E S U N D
E I W O H N E N R E C H T S S C H U T Z W O H N E N F I N A N Z E N V O R S O
O H N E N V O R S O R G E F I N A N Z E N P E N S I O N V O R S O R G E K F Z R
S C H U T Z P E N S I O N V O R S O R G E K F Z H A F T P F L I C H T V E R S I C
R U N G W O H N E N V O R S O R G E P E N S I O N K F Z R E C H T S S C H U T
V O R S O R G E K F Z R E C H T S S C H U T Z H A F T P F L I C H T P E N S I O NV O R S O R G E F R E I E B E R U F E VM Ö G E N V O R S O R G E P E N S I O

un.sicht.bar

26. Februar 2014
Palais Ferstel, Wien
Nur für geladene Gäste

AVISO ZUM 12. INFORMATIONSTAG 
DER WIENER VERSICHERUNGSMAKLER

UNIQA International AG

Vorstand

UNIQA Insurance 
Group AG (UNI-
QA) besetzt Vor-
standsposten der 
Tochter UNIQA 
International AG 
mit Wirkung ab 
01.01.2014 neu. 

Andreas Kößl steigt zum Vorstands-
mitglied der UNIQA International 
AG auf. In dieser Funktion wird er 
die Geschäfte der Region Zentral-
europa (CE) steuern, verantwortlich 
zunächst für die Tschechische Re-
publik und die Slowakei. Darüber 
hinaus wird er bei UNIQA Internatio-
nal auch länderübergreifend für Pro-
dukte und Services zuständig sein. 
Neuer Vorstandsvorsitzender bei 
UNIQA Slowakei und damit Nach-
folger von Andreas Kößl wird Martin 
Žácek, CEO UNIQA Tschechische Re-
publik. Žácek übernimmt seine neue 
Funktion in der Slowakei zusätzlich 

zu der in Tschechien 
und wird damit Vor-
standsvorsitzender 
der UNIQA Gesell-
schaften in beiden 
Ländern. Die Be-
stellung von Žácek 
bedarf noch der 

Zustimmung der lokalen Behörden. 
„Ich freue mich auf die neuen Aufga-
ben und über das mir entgegen ge-
brachte Vertrauen. Gemeinsam mit 
meinen Kollegen werden wir den er-
folgreichen Kurs von UNIQA in den 
nächsten Jahren fortsetzen“, so Kößl. 
 Eine weitere Veränderung gibt es im 
Bereich „Group Marketing & Com-
munication“, Martin Hehemann, 
verantwortlich für strategisches 
Marketing, die interne und externe 
Kommunikation sowie Investor Rela-
tions der Gruppe, verlässt das Unter-
nehmen und wird sich neuen beruf-
lichen Herausforderungen stellen.

Andreas Kößl Martin Žácek

Manfred Haberfellner, 
Leiter des Maklervertriebes

http://www.donauversicherung.at/
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Die EFM Versicherungsmakler 
deckte anhand einer aktuellen 

Versicherungserhebung „ Versiche-
rungsradar speziell für Singlehaushalte“  
enorme Preisunterschiede bei einzel-
nen Versicherungen auf. Obwohl die-
se die gleichen Leistungen beziehen 
sind Versicherungsprämien in einigen 
Sparten bis zu 200% teurer. „Im Ver-
gleich zu Familien sind Singles in Ös-
terreich schlechter gestellt“ informiert 
Josef Graf, Vorstand der EFM Versi-

cherungsmakler. Die am Markt boo-
menden Onlineversicherungsportale 
bieten auf den ersten Blick eine gute 
Möglichkeit die besten Angebote zu 
fi nden. „Dieser Eindruck trügt aller-
dings“, informiert Graf. „Wie auch der 
VKI in seiner aktuellen Konsument-
Ausgabe bestätigt, sind die Prämien 
weder die günstigsten, noch kann man 
bei den meisten Vergleichsportalen 
von einem Gesamtüberblick sprechen. 
Darüber hinaus ist die Bedienung der 
Portale ohne zusätzliche Beratung für 
Endkonsumenten in diversen Sparten, 
wie etwa Rechtsschutz oder Eigen-
heim, verwirrend und birgt dadurch 
die Gefahr einer falschen Versiche-
rungswahl. 
Von einem Gesamtversicherungskon-
zept ist man weit entfernt. Jedes Kun-
denkonzept ist wirklich individuell, 
weil jeder andere Bedürfnisse und eine 
andere Situation hat. Als Anhaltspunkt 
sind Onlineversicherungsportale gut, 
aber sie bieten weder hohe Produkt- 
noch Beratungsqualität.“, erklärt Ver-
sicherungsmakler Graf. 
Lesen Sie mehr in der nächsten Ausgabe 
von risControl Print

ARISECUR-Partner haben ab so-
fort die Möglichkeit, direkt von 

der Pool-Plattform in das NÜRN-
BERGER Vertriebspartner-Informa-
tions-System (VIS) umzusteigen und 
dabei ihre vorhandenen Kundendaten 
zu übernehmen. Im VIS können sie 
die Vorteile des elektronischen An-
trags, der elek-
tronischen Un-
terschrift und 
vieler weiterer 
Beratungstools 
nutzen.“Es freut 
uns, dass der 
e l e k t r o n i s c h e 
Antrag, den wir 
im September 
erstmals der Ver-
mittlerschaft vor-
gestellt haben, 
von unseren Ver-
triebspartnern so 
gut angenommen 
wurde. Durch 
die nunmehrige 
Kooperation mit 
ARISECUR kön-
nen wir die Vor-

teile der neuen Beratungstechnologie 
mit einem Schlag einer großen Zahl 
von Beratern zur Verfügung stellen“, 
erläutert Wolfgang Menghin, Leiter 
MFA-Vertrieb der NÜRNBERGER 
Versicherung Österreich. Der Haupt-
nutzen für den ARISECUR Berater 
ist, dass er vorhandene Kundendaten 

nicht nochmals 
im VIS erfas-
sen muss. Wei-
ters entfällt die 
neuerliche An-
meldung, da die 
Zugangsberech-
tigung vom Sys-
tem automatisch 
erkannt wird. Bei 
der Überleitung 
des signierten 
Antrages wird 
dieser auch auto-
matisiert als PDF 
im Bestandsver-
waltungssystem 
der ARISECUR 
revis ionss icher 
beim Kunden ar-
chiviert.

EFM Versicherungsmakler NÜRNBERGER ARISECUR

Singleradar Datenschnittstelle

Josef Graf, Vorstand EFM AG

Prok. Wolfgang Menghin, Leiter MFA-Vertrieb, 
NÜRNBERGER Versicherung AG Österreich (links) 
mit Andreas Büttner, Geschäftsführer ARISECUR
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Wiener Fachgruppe Finanzdienstleister

STEUERTIPPS ZUM JAHRESENDE 
AUSBLICK 2014

Worum geht es? 

Holen Sie sich wertvolle Tipps von unseren Steuerexperten, was Sie zum Jahresende noch alles tun können, um Steuern zu sparen. Darüber hinaus geben 
wir einen Überblick zu steuerlichen Änderungen und Neuerungen, die im Jahr 2014 in Kraft treten.

Das Themenspektrum reicht dabei vom Gewinnfreibetrag, der Wertpapierveranlagung für die Pensionsrückstellung über die Zukunftssicherung bis hin 
zur Absetzbarkeit von Spenden und Tipps sowohl für Einnahmen-Ausgaben-Rechner als auch für Dienstnehmer und Arbeitgeber sowie die Absetzbarkeit 
von Kinderbetreuungskosten und Kinderfreibetrag. Weiters beschäftigen wir uns mit dem Thema Rechtsformwahl und GmbH light.

Darüber hinaus geben unsere Steuerexperten von TPA Horwath einen Überblick darüber, welche steuerliche Änderungen und Neuerungen im Jahr 2014 
auf uns zukommen. TPA Horwath zählt zu den führenden Steuerberatungs- und Wirtschaftsprüfungsunternehmen und ist neben Österreich in weiteren 
zehn Ländern, vorwiegend in Mittel- und Südosteuropa, vertreten.

Bitte um Anmeldung per E-Mail:

diefi nanzdienstleister@wkw.at oder 

Nähere Informationen zum Programm und Online-Anmeldung: 

www.diefi nanzdienstleister.eu

Die Teilnahme ist für Mitglieder kostenlos.

Die Teilnahme ist für Mitglieder kostenlos.

Wann? 
Montag, 9. Dezember 2013 / Beginn: 18:30 Uhr (Einlass 18:00 Uhr)

Wo? 
Spartenhaus der Wirtschaftskammer Wien
1040 Wien, Schwarzenbergplatz 14 (Großer Saal, 4. Stock)


